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PRÄAMBEL 

wir erwarten, daß die Soziologieprofessoren der Phil~ Fako 

den Streik der Soziologiestudenten unterstützen, weil er im 
L l 
Interesse einer grundlegenden Neuorganisation des Soziologie-

studiums notwendig isto 

Diese Notwendigkeitbegrtindet sich durch drei unabweisbare 
Gesichtspunkte~ 

1. Der Widerspruch zwischen dem praktischen Selbstver-
ständnis kritischer Sozi61Ggie und der privatarbeitstei-
ligen Anarchie ihrer gegenwärtigen Organisation erfordert 
von uns allen - Studenten, Lehrstuhlinhabern und wissen­
schaftlichen Mitarbeitern - eine grundlegend neue Organisa­
tion des soziologischen Studiums, die auf die praktische 
Vermittlung von sozialen Berufschancen und politischer 

1/ Tätigkeit zielt. 
'\ Diese Neuorganisation verlangt eine Reflexion darauf, 

welche theoretische und politische Arbeit für die Besei­
tigung spätkapitalistischer Herrschaftsformen, wie sie 
durch die studentische Protestbewegung der letzten Jahre 
erst richtig deutlich geworden sind, objektiv geleistet 
werden muß, und wie diese Arbeit ihre angemessene materiel-
le Entschädigung finden kanno \( 

2o Gerade filr u~s~re Wissenschaft läßt sich eine grlindliche 
und praktisch fogenreiche Auseinandersetzung mit den wach­
s2nden Bestrebungen cin.:"Cr al lgemeine::n technokra ti sehen 
Studien- und Uhiversit2tsreform nicht mehr länger aufschie­
beno Diese Auseinandersetzung muß sich gemäß der Intention 
unserer Wissenschaft sowohl auf die Aufhebung der bisheri­
gen fakultätsmäßigen Arbeitsteilung wie auch auf die ge­
samtgesellschaftlichen Implikationen und Funktionen anderer 
bisheriger Berufsbilder erstrecken, so z. Ba der Lehrer, 
der Juristen und ihrer bisherigen Ausbildung. 

3 o _ _pj~:.3_s }\yseinander:s<;::t::;1,,1:ng .m11ß __ fcrner notw,211.dig auch die / 
insti tu tione llc N0uorganisa tion der. soziolögisch'eri Ins ti- . // 
tute einschließen, in der di2 Studenten als glei~~b~rech- / 
tigte wissenschaftliche Produzenten, denen eine Ko~tioile 
über die Produktivkraft Wissenschaft zusteht; dies hat 

>unrnittelbar zur Konsequenz die:: Anerkennung ihr~~r S2lbst­
bestimrn(mg sowie die Abschaffung des überlieferten, stän­
dischen Ordinarienprinzips. 

Eine solche notwendige, grundlegende wissenschaftliche Refle­

xion liber eine Neuorganisation von Instituten, Lehr- und 

Forschungsbetrieb hat reelle Chancen auf Erfolg nur dann, 

wenn sie sich in einem entsprechenden Bewegungspielraum voll-

ziehen kann? do h.,,. wenn der routinierte L~~rb~trieb aus diE~sen f 
grundsätzlicheren Erwigungen heraus zunächst einmal a LlE,'g'es'Eilz f l 

J 
wird und die Arbeit der Neuorganisation des soziologischen 

Studiums sofort in einer experimentellen politischen und 
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wissenschaftlichen Praxis begonnen wird. Diese hat die satzilngs­

mi3i; zu inst~tution3lisiere~dc Sozialisierung von Forschung und. 

das soziologischen Studiuma, d2r ErarbG:t~ng n~uer Lehr- und 

Forschungsstrategien, bis zum Abschluß 2in2r nGuen Satzung filr 

das soziol~gi3ch~ S2~in2r folg2ndG Forderungen an di2 Ordinarien. 

~ir, die Ordinari~n ~es Sozioloqi~chun Seminars Myliusstraß2, 

erklären dah2r folg2ndes: 

J) 1,· 1ir tr,:ctc1, d.3.f·.J.c '='in, d:3_ß d.:tS 'J:int,2rsc:·rn2sb::r 68/69 vollgU.ltig 
als Studiensemester anerkannt bleibt. Für di2 in den Kurs2n und 
i? rc j C::k tgruppen d:-.. r ::3 t11ö,:::n tcn bis zum ::ndJÜl ti9l::n Abschluß ,2in2r 
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nung, dfiß di~se Arb~it, die in d2r Frianbelg2nannt2n el~ment2rcn 
Bedtirfnisse mitsamt ihren vielschichtig0n Konsequonzen zu artiku­
licr0n, eine gtiltige wisscnschaftlich2 L2ist~ng darstellt. 

~ir setzen ~ns ab sofort dafUr 0in, daß die Vordiplomprlifuhgen 
bis auf ~eiter2s 2usq2s~tzt w2rd2n. (am Rand2 ktnncn wir darauf 
h i n-~,.:E:: i s 2r1, c1 al) t~ u s (1:; n2~ ~ l 111~ 11 (~-~-~ ·:...:~11C. -.:~ .. n ~~ 1-~c h. i r: :::.r1 d._::r 2 r~ ~?'.~_tr1ci ·:: s l. ~i11.­
jcr n die Durchflihrung von Zwischenprlifungen ausg2s~tzt ~itd!) 

2) Personelle Entsche~dunc;0n Ubcr v5kant geword~nc L2hrst~hl2 
und die Einstellung wsit~rer Ang23t2l~t~r und ~itarb2iter 
!!.Jc,rd(:.11. vc,rc:r· s t .~.u.f g--__:: ::.c:l·1 c.b,-::.n., k:c i l~!·::.: '"/~~ :i_ t.c:;_1_---:·~~1 FC)~_ ... ::3 ::1·1-1..JY-10 ~; \/Orl-1r_·,_}Jr:::2r1 

in Gang g~setzt. Bis auf weit~rcs w~rd2n wir di~ form31~ V2r­
waltung unser2r Lehrstli~l~ j~doch w2~rn2hm0n. 
Dadurcf1 soll auc:11 voY-i u11::::.c„r(::r .32i.:c<2: \:1:11_· ztnn ./\uscirt.1ck~ g·.:~:1-~1. ... ;:1c:1-~t 
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uns L::hrstuhlinhab-2rn rn::,_iori:c:"i,.:::rt ',.j,i::·d,.:::n k.2.nno 

3) Die Neuorganisation des Semin3rs muß in diüsem Sinn garantiG­
r~n, daß die Studcnfcri in ci m von ihh0n s01bst orq3nisicrtsn 
6er2icfi gleichb6ieciitigt 2igcric L0hf~ .urid Forschuhg~fforhaban 
s=[urs.:trf.qhrc,n k(~l1rl(~n" Für dL:sl~ Vorhaben rnUssc:11 cbn Studenten di,:: 
nc:, ti,,fL:'nclig,c::n s ::1.ch licl1<:,n und :f i nanzic l J.cn Mit L<.:: l so·,1ic die) Vii tL? 1

1 '·' .;;:·· ,. . ' ·-t·,· 1 i1·1-' "-t 1 ... ' oic ~ur ai0 wissenscna± -_ic~2n ~i~rsKr3± -c ~cnotigt werd2n, 
zur V,:::rfU9ung gcst2Li.t \·1C'1:~dcr,o Di,ccS,.::· bc!tc::1.<J~'l1 nünclestons 30 % 
d,2.s ccsamtcn zur VtTfügur:Cf s::..:::h•cnö:.;n Scminarhaushalt::;. 

S tr,~ikkcrni tcc 
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